
Haupt- und Nebengebäude 

Die Straßenzüge werden in starkem Maße durch die Art 
der Gebäude sowie durch ihre Lage und Dimension zum 
öffentlichen Raum geprägt. Dabei lassen sich in Abhän­
gigkeit vom Baualter und der ursprünglichen Nutzungs­
struktur im wesentlichen folgende Unterschiede feststel­
len: 

HISTORISCHER DORFKERN 

Hier dominieren auf relativ großen Grundstücksstruk­
turen in Anzahl und Baukörperabmessung die Neben­
gebäude deutlich gegenüber den Hauptgebäuden. 

Die Raumkanten der Straßenzüge werden überwiegend 
durch die Hauptgebäude bestimmt, in Teilbereichen wie 
z.B. entlang der Dorfstraße, prägen aber auch die Ne­
benanlagen das dörfliche Erscheinungsbild entschei­
dend mit. 

SIEDLUNG ENDE 19. JAHRHUNDERT 

In diesem Siedlungsbereich südlich der Helmstedter 
Chaussee und westlich der Straße Weizengrund ist die 
sehr dichte Bebauung der kleinteiligen und relativ gleich­
mäßigen Grundstücksstruktur besonders auffällig. Cha­
rakteristisch für diesen Siedlungsbereich ist auch der 
hohe Anteil der Nebengebäude an der überbauten 

Grundstücksfläche sowie ihre raumbildende Wirkung 
gemeinsam mit den Hauptgebäuden. Letztere sind über­
wiegend nur mit der Gebäudeschmalseite (Giebelsei­
te) zum öffentlichen Straßenraum hin ausgerichtet. 

Die Gebäude wurden in der Regel jeweils auf den Grund­
stücksgrenzen errichtet, so daß Gebäude benachbarter 
Grundstücke unmittelbar aneinander gebaut wurden 
und kleine Hofflächen in der Grundstücksmitte entstan­
den sind. 

ÜBRIGE BAUGEBIETE 

Die vorrangig durch Wohnnutzung geprägten Bauge­
biete seit den 20-er Jahren sind durch die eindeutige 
Anordnung der Hauptgebäude mit meist gleichblei­
bendem Abstand parallel zum öffentlichen Straßenraum 
charakterisiert. Die Nebengebäude sind in der Regel 
auf den rückwärtigen Grundstücksabschnitten hinter 
dem Hauptgebäude angeordnet. 

Je jünger die Wohnsiedlung ist, desto geringer ist An­
zahl und Größe der Nebengebäude. Dieses ist vielfach 
auf die reduzierte Eigenversorgung und die vorrangige 
Nutzung der Freiflächen als Ziergärten zurückzuführen. 

Die Grundstücksaufteilung in den Wohnsiedlungen ist 
meist gleichmäßig, die baulich Dichte relativ gering. 

46 STADTTEILENTWICKLUNGSPLANUNG OLVENSTEDT 



Haupt- und Nebengebäude 

47 



Gebäudezustand 

Der Gebäudezustand innerhalb des Plangebietes ist 
sehr unterschiedlich und reicht aufgrund der örtlichen 
Einschätzung von gut bis ruinös. Der Zustand ist in er­
heblichem Maße abhängig von der Gebäudenutzung 
und dem Gebäudealter. Insbesondere länger anhalten­
de Leerstände und mangelnde Instandhaltung führen 
zu einem beschleunigten Qualitätsverlust. 

HISTORISCHER ORTSKERN 

Besonders auffällig ist hier der historische Ortskern von 
Olvenstedt. Da es sich einerseits um den ältesten Sied­
lungsbereich und andererseits um den Ortsabschnitt mit 
dem stärksten Nutzungswandel handelt, ist eine über­
durchschnittliche Häufung von Leerständen und sanie­
rungsbedürftigen bis ruinösen Gebäudezuständen zu ver­
zeichnen. Haupt- und Nebengebäude sind hiervon glei­
chermaßen betroffen, teilweise sogar gesamte Hofanla­
gen. Besonders auffällig ist dies im Verlauf der Dorfstraße. 

Es besteht die Gefahr, daß im Falle der Niederlegung 
schadhafter Bausubstanz nicht nur einzelne Baulücken 
entstehen, sondern sich flächenhafte Umstrukturierun­
gen durch Neubaumaßnahmen ergeben, die auch zu 
wesentlichen Veränderungen in den Grundstückszu­
schnitten und im Stadtbild führen können. Um diesen 
Veränderungen vorzubeugen und die teilweise sogar 

Verfallener Bauernhof in der Dorfstraße 

denkmalwürdige Bausubstanz zu erhalten, ist eine in­
tensive Ortsbildpflege erforderlich, die soweit möglich, 
auch durch finanzielle Unterstützung begleitet werden 
sollte, da der Kostenfaktor bei der Sicherung von Bau­
substanz eine wesentliche Rolle spielt. 

SIEDLUNG ENDE 19. JAHRHUNDERT 

Auch in diesem Bereich sind sanierungsbedürftige Ge­
bäude vorhanden. Dabei handelt es sich vorrangig um 
Hauptgebäude, die zusammen mit der Bausubstanz in 
mittlerem Zustand überwiegend an den Rändern die­
ses Siedlungsbereiches liegen, während im übrigen 
Bereich im wesentlichen nur leichte Erhaltungsmaß­
nahmen (z.B. neue Anstriche, Fenstersanierung, Aus­
besserungen im Dachbereich etc.) notwendig sind. 

SONSTIGE BAUGEBIETE 

In den übrigen, vorrangig durch Wohnnutzung gepräg­
ten Baubereichen dominiert ein mittlerer bis guter Bau­
zustand der Gebäude. Wesentliche Unterschiede zwi­
schen Haupt- und Nebengebäuden treten dabei nicht 
besonders hervor. Speziell bei eigengenutzten Wohn­
gebäuden werden in der Regel kontinuierliche Pflege-
und Erneuerungsmaßnahmen durchgeführt, so daß ein 
vollständiger Qualitätsverlust der Bausubstanz meist 
nicht entsteht. 
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Baudenkmäler 

Für den alten Ortskern von Olvenstedt wurde eine Denkmalliste erstellt, nach der mit Stand vom 7. 5. 1993 
folgende Gebäude als Baudenkmale eingestuft sind: 

Nr. Lage Baujahr Beschreibung 

1 Schulzentorstraße 1 1845/ca. 1910 Hofanlage mit Wohnhaus und Wirtschaftsgebäuden mit Steintafel 1854 

2 Dorfstraße 24 ca. zwischen 1700 und 1895 Hofanlage mit allen Gebäuden, Steintafeln von 1788,1833 und 1895, 
barocke Details 

3 Kurze Gasse 2 ca. 1700 und 1850 Zwei Wohnhäuser (1 Fachwerkgeb., 1 Bruchsteingeb.) 

4 Agrarstraße 23 ca. 1921 Taubenturm innerhalb der Hofanlage 

5 Grüne Gasse 3 1789 Wohnhaus mit Steintafel 1789 und Torbogen 

7 Hirtenstraße 5 ca. zwischen 1850 und 1885 Hofanlage mit 3 Gebäuden, sogenannter „Bauernpalast" 1885, 
Torbogen und zwei Wirtschaftsgebäude 

9 Freiheitsplatz 1 ca. zwischen 1840 und 1906 Hofanlage mit 3 Gebäuden, Steintafel 1841, Teil eines Ensembles am 
Dorfeingang 

10 Freiheitsplatz nach 1918 Kriegerdenkmal 1914/18 mit umgebendem Baumbestand 

11 Dorfstraße 15 ca. 1860 Eckgebäude Dorfstraße/Bauernstraße, Diskothek 

12 Dorfstraße 13 ca. 1886 Torbogen als Teil des Platzes an der Dorfstraße 

13 Dorfstraße 1 ca. 1860/ca. 16.00 Wirtschaftsgebäude mit Fachwerk sowie Bruchsteinmauer 

14 Helmstedter Chaussee 10 ca. 1900 Dekoratives Wohnhaus aus der Gründerzeit 

15 Helmstedter Chaussee 16 ca. zwischen 1809 bis 1894 Hofanlage mit großem Wohnhaus im Gründerstil (1894) mit Vorgarten 
und schmiedeeisernem Zaun, Hinterhaus (1809) mit Torbogen und 
Stallscheune (1869) 

16 Dorfstraße 16 ca. 1860 Wohnhaus mit Torbogen (Eckhaus), Teil eines Ensembles 

17 Dorfstraße 14 ca.1780/ca.1860 Wohnhaus mit Torhaus, Straßseitig 

18 Dorfstraße 18 1905 Wohnhaus (Eckhaus) Teil eines Ensembles 

19 Dorfstraße ca. 1860 Nachbargebäude von Dorfstr. 18, Wohnhaus mit Torbogen, Teil eines 
Ensembles 

21 Dorfstraße 23 ca. 1860 Wohnhaus, Teil eines Ensembles an der Dorfstraße 

22 Dorfstraße 19 ca. 1860 Wohnhaus, Teil eines Ensembles an der Dorfstraße 

23 Stephan-Schütze-Straße 1 ca. 1500/1724/1960 Ev. Pfarrkirche St. Laurentius mit Skulpturen 18. Jh., Kirchhof mit alten 
Grabsteinen, Mauern und Toren 

24 Stephan-Schütze-Straße 1 1895/ca. 1850/1518 Pfarrhof mit allen Gebäuden, Mauern und Toren 

25 Am Freihof 10 1866 Torbogen mit Steintafel 

26 Am Freihof 4 ca. 1860 Wohnhausfassade mit reicher Stuckverzierung 

29 Bauernstraße 11 ca. 1860 Wohnhaus (Eckgebäude) - Teil eines Ensembles 

31 Dorfstraße 2 zw. 1892 und 1910 Hofanlage mit 4 Gebäuden; Teil eines Ensembles zum Dorfeingang 

32 Helmstedter Chaussee 17 ca. 1896 Schulgebäude, Teil eines Ensembles an der Helmstedter Chaussee, 
siehe Helmstedter Chaussee 10 (14) und Helmstedter Chaussee 16 (15) 

35 Dorfstraße 6 1807 Steintafel 

36 Dorfstraße 4 ca. 1910 Wohnhaus mit reichlich gegliederter Fassade 

37 Straßennetz im 
alten Ortskern 

Mittelalter bis 20 Jh. Straßennetz und -belag 
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Baudenkmäler 
Karte der Baudenkmale 

Altes Gehöft an der Dorfstraße 
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Gestaltelemente 

Neben der Baustruktur und der erhaltenswerten Bau­
substanz können im Siedlungsbereich auch ganz be­
sonders charakteristische Stilelelemente prägend in Er­
scheinung treten. Sie machen das besondere eines 
Ortes aus und tragen in einem starken Maße zu seiner 
Wiedererkennung bei. Damit erhöhen sie die Qualität 
des Stadtteils und fördern die Identifikation der Bürger 

GEBÄUDE 

Die alten Gebäude sind vorwiegend aus den in direkter 
Ortsnähe ehemals vorhandenen Steinbrüchen ge­
wonnenen Bruchsteinen erstellt. Ihre Fassaden sind 
häufig verputzt. Wirtschaftsgebäude haben in den Ober­
geschossen teilweise Fachwerkkonstruktionen. Später 
wurde der Bruchstein durch verputztes Ziegelmauer­
werk abgelöst. Die Gebäude in Olvenstedt sind 1 - bis 
3-geschossig und haben fast immer Satteldächer. 

mit ihrem Wohnort, aber auch seine Attraktivität für kurz­
zeitige Besucher. 

Vor allem im historischen Dorfkern Olvenstedts sind eine 
ganze Reihe solch typischer Gestaltmerkmale vorhan­
den. Im folgenden seien hiervon nur einige genannt: 

GESCHLOSSENE STRASSENRÄUME 

Für den alten Dorfkern sind geschlossene Straßenräume 
mit oft engen Querschnitten typisch. Die privaten Grund­
stücke werden durch Gebäude oder hohe Mauern deut­
lich vom Straßenraum abgegrenzt. 

An den Straßen und Wegen sind sowohl Trauf- als auch 
Firststellungen, Haupt und Nebengebäude sowie ver­
schiedene Gebäudehöhen vorhanden. 
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DACHLANDSCHAFT 

Die Dächer haben eine starke Wirkung auf das Orts­
bild. Hier spiegelt sich die Vielfalt der Gebäude wieder. 
Alte und neue Häuser verschiedener Höhe, Haupt- und 
Nebengebäude, verschiedene Firstrichtungen und 
Dachfarben sowie fehlende Orthogonalität: Dies alles 
fügt sich trotzdem zu einem harmonischen Ganzen zu­
sammen. 

PFLASTER 

Die mittelalterliche Straßenführung ist auch durch das 
in großen Teilen noch erhaltene Natursteinpflaster eine 
Besonderheit. Bei unterschiedlichen Nutzungen wie 
Fahrbahn, Gehweg oder Regengosse wechseln je nach 
Funktion die Steinarten und -größen sowie die Verleg­
muster. Zum Teil sind durch langjährigen Gebrauch 
Spuren der Wagenräder im Pflaster direkt sichtbar (Hir­
tengasse). 

DETAILS 

Selbstverständlich tragen liebevolle Einzelelemente 
ebenfalls zu einem schöneren Ortsbild bei. Hier der Ei­
senzaun vor dem Bauernpalast, Hirtenstraße 5. 

Wichtiges Detail bei Fassaden ist z.B. die Kleinteiligkeit 
der Fenster. Sie haben stehende Formate und sind durch 
Kämpfer und Sprossen geteilt. 
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TORE 

Ein ganz besonders prägendes Gestaltelement sind die 
Tore der alten Hofanlagen. In Olvenstedt sind hiervon 
noch eine Vielzahl vorhanden. Charakteristisches Merk­
mal sind die Rundbögen in verschiedenen Varianten und 

das früher übliche Nebeneinander von Tor und Tür. Die 
Tore dienten für Gespanne als Durchfahrten von Gebäu­
den oder Mauern, die Türen der fußläufigen Erschlie­
ßung der Höfe. 
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Die Dorfstraße 
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INNERÖRTLICHE GRÜN- UND FREI­
FLÄCHEN 

Umgebende Landschaft 

Am Stadtrandbereich Magdeburgs liegend wird Olven­
stedt von zum Teil reizvollen Landschaftszügen der Mag­
deburger Börde umgeben. Diese vorwiegend durch 
landwirtschaftliche Nutzungen geprägten Zonen sind 
von den Wohnbereichen insgesamt fußläufig zu errei­
chen. Für die Grünstruktur Magdeburgs ist ein System 
charakteristisch, bei dem sich die umgebende freie 
Landschaft fingerartig durch Grünzüge von außen in den 
Siedlungsbereich hineinzieht. Eine solche Grünzone 
befindet sich nördlich Olvenstedts und zieht sich in öst­
licher Richtung zur Stadtmitte hin. Übergeordnetes Frei­
raumelement ist außerdem der direkt durch Olvenstedt 
fließende Bachlauf „Große Sülze". 

Innerörtliche Grünstruktur 

Entsprechend der Gebietsnutzungen läßt sich die inn­
erörtliche Grünstruktur grob in zwei Bereiche einteilen: 

1. ALTER DORFKERN: 

Trotz der dichten Bebauung und hohen Ausnutzung der 
Grundstücke des alten Dorfkerns gibt es in diesem Be­
reich recht viele Grünelemente. Es handelt sich hierbei 
im überwiegenden um einzelne Vegetationselemente 
auf den privaten Grundstücken, die die historische Sied­
lungsstruktur mitprägen (z.B. alte Laubbäume). Die In­
nenbereiche der Blockbebauung sind durch Nebenan­
lagen und befestigte Flächen stark durchsetzt, so daß 
größere Grünbereiche hier nicht vorhanden sind. Da es 
kaum öffentliche Grünfächen gibt, fehlen zusammen­
hängende Grünzonen mit Aufenthaltsqualität. 

Stadtklimatische Zonen 

Das Stadtklima Olvenstedts wird zum einen durch die 
eigene Siedlungs- und Nutzungsstruktur geprägt, zum 
anderen aber auch durch angrenzende Stadtteile und 
den Außenbereich (freie Landschaft). Der Zentrums­
bereich von Neu-Olvenstedt stellt durch seine dichte 
Bebauung mit entsprechender Nutzung ein klimatisches 
Belastungsgebiet dar, welches das Klima bis zum alten 
Dorfkern hin negativ beeinflußt. Mit weiterer Entfernung 
nimmt diese Beeinflussung ab. Der größte Teil „Alf-Ol­
venstedts gehört durch seine Randlage bereits zum kli­
matisch unbeeinträchtigten Außenraum (Quelle: Klein­
gartenwesen der Stadt Magdeburg, Landeshauptstadt 
Magdeburg, Heft 12/1994). 

2. NEUERE SIEDLUNGSBEREICHE: 

Östlich und Südlich des alten Ortskerns grenzen neu­
ere, überwiegend lineare Siedlungsformen an den alten 
Dorfkern an. Durch ein paralleles Straßensystem und 
relativ tiefe Grundstücke entstehen mit den Hausgärten 
längere zusammenhängende Grünstreifen, die für das 
Ortsklima z.B. als Luftaustauschbahnen von Bedeutung 
sind. Leider ist auf den beschriebenen Grünflächen nur 
ein verhältnismäßig lichter, typischer Hausgartenbewuchs 
mit fehlendem Großgrün vorhanden, so daß optisch kei­
ne markanten Grünzonen entstehen. Auch sind die Frei­
flächen teilweise durch Nebenanlagen zersiedelt. 
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3. KLEINGÄRTEN 

Als dritter Bereich sollten außerdem die Kleingarten-
Anlagen erwähnt werden. Sie liegen überwiegend am 
Siedlungsrand und bilden in ihrer Gesamtheit eine wich­
tige Kulisse, die den Ort in das Landschaftsbild harmo­
nisch einfügt. Im Einzelnen sind diese Gärten jedoch in 
der Regel durch gepflegte Rasenflächen und Kleingrün 
geprägt. Erhaltenswertes Großgrün ist nicht vorhanden. 
Die durchweg streng in Rasterform errichteten Anlagen 
können durch ihren stark anthropogen wirkenden Cha­
rakter nicht zu einem Naturerlebnis bzw. zu einem un­
verwechselbaren Ortsbild beitragen. 

Exkurs: Kleingartenanlagen 

Kleingärten im Sinne des Bundeskleingartengesetzes 
sind gepachtete Flächen, die kleingärtnerisch genutzt 
werden. Im alten Dorfkern gibt es 5 dieser Kleingar­
tenanlagen. Sie sind mit 229 anderen Kleingartenver­
einen im Verband der Kleingärtner Magdeburgs orga­
nisiert. 

Mit über 100 qm Fläche und mehr als 200 Parzellen ist 
die Kleingartenanlage „An der Hegewiese" im Un­
tersuchungsbereich die mit Abstand größte. Durch feh­
lende bzw. unzureichende Zugänglichkeit und Wege­
vernetzung sowie eingeschränkter Aufenthaltsqualität 
für die Öffentlichkeit wird sie jedoch als potentielle Er­
holungsfläche für die Allgemeinheit ausgegrenzt. Die 
Erhaltung und Entwicklung dieses großen Gebietes ist 
aus stadtstrukturellen Gründen besonders wichtig, da 
es in einem Grüngürtel liegt, der sich von der freien Land­
schaft her in Richtung Magdeburger Zentrum zieht und 
Teil des für die Stadt typischen Freiraumsystems ist. 

Hinsichtlich der baulichen Verfestigung der Kleingar­
tenanlage ist zu bemerken, daß sie insgesamt über­
wiegend Lauben aufweist, die die Normen nach Bun­
deskleingartengesetz (BKleingG) nicht überschreiten 

oder sich z.T. nur für Sommerwohnen eignen. Entwick­
lungsansätze zu Wohngebieten sind hier nicht zu ver­
zeichnen. 

Versorgungsgrad: 

Empfohlen wird laut der „Ständigen Konferenz der Gar­
tenbauamtsleiter beim Deutschen Städtetag 1973" eine 
Kleingartenfläche von 12 qm je Einwohner. In Olvenstedt 
stehen einer gesamten Kleingartenfläche von 174.986 
qm 2.614 Einwohner (Okt. 95) gegenüber. Jeder Ein­
wohner verfügt umgerechnet über ca. 67 qm Kleingar­
tenfläche. Die Versorgung ist demzufolge rechnerisch 
mit 558 % mehr als gedeckt. 

Zudem sind die Parzellen mit einer Durchschnittsgröße 
von 572 qm wesentlich größer als die nach BKleingG 
empfohlene Größe von 400 qm. 

Die Situation der Kleingärtner ist jedoch nicht so gut, 
wie es im ersten Moment scheint: Die Existenz sämtli­
cher Kleingärten ist ungesichert, da sie auf privaten 
Grundstücken liegen. Eine bauleitplanerische Absi­
cherung besteht insgesamt nicht. 

4. EIGENTÜMERGÄRTEN 

Eigentümergärten können ebenfalls kleingärtnerisch 
genutzt werden und mit einer Laube bebaut sein, be­
finden sich aber im Gegensatz zu den Kleingärten im 
Eigentum des Nutzers. 

Im Untersuchungsbereich sind kaum Anlagen mit Ei­
gentümergärten vorhanden. Es gibt nur zwei solche 
Gebiete, die jedoch im Verhältnis recht klein sind (s. 
Plan „Grünbereiche-Bestand"). 

Kleingartenanlage: 

Koloniename Grund.- Größe Parz.- Parz.-
jähr in qm Anz. Größe 

1 Amselgrund 84 14.717 32 460 
2 Am Steinbruchsweg 23 13.275 20 664 
3 An der Hegewiese 23 114.530 204 561 
4 Am Fuchsberg 84 14.516 25 581 
5 Am Klusweg 35 17.948 30 598 
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Grünbereiche - Bestand 

58 STADTTEILENTWICKLUNGSPLANUNG OLVENSTEDT 



Naturräumliche Elemente 

Die Durchgrünung eines Gebietes erfolgt durch einzelne 
oder zusammenhängende naturräumliche Elemente. • 
Die wesentlichsten werden im folgenden beschrieben. 

BACHLAUF / GRABEN: „GROSSE SÜLZE" 
(s. Bestandsplan, Nr. 10, 55 u. 76) 

Die „Große Sülze" verläuft innerhalb der Ortslage teils 
offen, teils verrohrt. Sie ist im Bereich Olvenstedts durch 
Verschmutzung, Nährstoffeintrag, Böschungsverände­
rungen und Begradigungen stark degradiert. Schlech­
te bzw. fehlende Gestaltung des Grabenlaufes und der 
Uferzone führen zu einem eher negativen Erscheinungs­
bild im Ort. 

GRÜNFLÄCHE ZWISCHEN AGRARSTRASSE UND 
NORDSTRASSE 

(s. Bestandsplan, Nr. 20) 

Der mit großkronigen Bäumen dicht bestandene Platz 
wird von drei Straßenverkehrsflächen begrenzt. Er bil­
det die dreieckige Restfläche zwischen ihnen. Durch 
diese Insellage kommt der Grünfläche als Erholungs­
standort oder als Überlebens- und Nahrungsbiotop für 
Tiere keine große Bedeutung zu. Gerade durch diese 
Lage ist sie jedoch ausgesprochen wichtiger Blickfang 
und prägt das Erscheinungsbild des Ortes wesentlich 
mit. 

UNBEFESTIGTE SEITENSTREIFEN UND VORBEREICHE 

In Olvenstedt gibt es einige Straßenrandstreifen, die mit 
Gras und Einzelbäumen bewachsen sind. Durch die 
meist beengten Verhältnisse kann sich höherwertige 
Vegetation nur schlecht entfalten. Charakteristisch für 
die Straßenräume des Altdorfes sind schmale Traufen­
streifen mit Kopfsteinpflaster, in dessen Fugen sich tritt­
verträgliche Gräser und Kräuter ausbreiten können. 

59 



GROSSKRONIGE LAUBBÄUME 

In Olvenstedt gibt es eine Reihe großkroniger Laub­
bäume. Sie sind vor allen Dingen an den Hauptver­
kehrsstraßen vorzufinden, die hierdurch zumindest ab­
schnittsweise alleeartig wirken. Besonders prägnant ist 
der Baumbestand der Olverstedter Chaussee, aber auch 
die Agrarstraße, der Hegewiesenweg, die Helmstedter 
Chaussee und die Birkenallee werden von Großgrün 
begleitet. Der „Dorfbaum" Olvenstedts, also der cha­
rakteristische, am häufigsten vorkommende langlebi­
ge Baum, ist die Linde. Typische alte „Hofbäume" in­
nerhalb des Stadtteils sind Kastanien, Walnuß und ver­
einzelt Eschen. 

SCHÜTZENSWERTE LAUBBÄUME 

Neben einer Erhaltung der im nachfolgenden Plan ge­
kennzeichneten Biotoptypen wird ein Schutz durch Sat­
zung dringend vorgeschlagen für eine Eiche (Nr. 67), 
eine Eibe (Nr. 72) und eine Silberlinde (Nr. 123). 

Ein Schutz durch Satzung wird außerdem ggf. vorge­
schlagen für 2 Eschen (Nr. 13 u. 24), 2 Roßkastanien 
(Nr. 25), eine Walnuß (Nr. 79), eine Stieleiche (Nr. 89) 
und 7 Linden (Nr. 80, 81, 101 und 108). 

GRÄSER, STRÄUCHER, RUDERALFLUREN 

Kleinwüchsiges Grün trägt zwar kaum zur Raumbildung 
bei, als auflockerndes Element verbessert es das Ge­
samtbild eines Ortes jedoch maßgeblich. 

Gerade in dichtbesiedelten Gebieten wie dem altem 
Dorfkern können ohne großen Aufwand durch kleine 
Grünflächen freundlich ausstrahlende, intime Bereiche 
entstehen. 
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KIRCHHOF 
(s. Bestandsplan, Nr. 86) 

Das „Grüne Herz" Olvenstedts bildet unbestreitbar der 
Kirchhof. Mit seinen großkronigen Laubbäumen ist hier 
ein Grünbereich vorhanden, wie es seinesgleichen an 
keiner anderen Stelle des Ortes gibt. Durch seine Lage 
am südlichen Rande des alten Dorfkerns bietet er als 
idyllischer Ruhepol einen reizvollen Kontrast zu den 
sonst durch Bebauung geschlossenen Straßenzügen. 

FRIEDHOF 
(s. Bestandsplan, Nr. 11) 

Der Friedhof liegt, durch einen Acker vom alten Orts­
kern getrennt, in exponierter Lage. Er trägt nur wenig 
zum inneren Ortsbild bei, ist aber als Ortsrandeingrü-
nung für die Dorfsilhouette wichtig. Seine Bedeutung 

als verbindende Grünfläche zwischen Siedlung und 
Landschaft würde bei einer Umnutzung der Ackerflä­
che zu Grünfläche und bei einer Aufwertung des Gra­
benbereiches zunehmen. 

Zusammenfassung 

Innerhalb des Untersuchungsbereiches sind verschie­
dene einzelne Grünelemente vorhanden, die sich po­
sitiv auf das Ortsbild auswirken. Ein verbindender räum­
licher oder charakteristischer Zusammenhang im Sin­
ne eines sich durchziehenden Leitmotives ist jedoch 
noch ungenügend ausgebildet. Grünbereiche mit Auf­
enthaltsqualität gibt es kaum. Diese Defizite sollten 
durch die weitere Planung unter Beachtung des Be­
standes ausgeglichen werden. Vor allem sollte der Aus­
gestaltung der „Großen Sülze" als potentiellen Grün­
zug große Bedeutung zukommen. 

Die Olvenstedter Allee weist überwiegend noch einen durchgängigen Alleecharakter auf 
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Grünelemente - Bestand 

Baum 

Wichtige erhaltenswerte Bäume; stadtbildprägend bzw. 
raumbildend 

Bestand verzichtbar 

Prinzipiell ortsbildverbessernd; Bestand als Einzelele­
ment jedoch verzichtbar/untypisch 

Ortsuntypischer störender Bestand 

Kleingärten 

Parkähnliche Anlagen 

Bachlauf 
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PLANUNGSKONZEPTE 
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VERKEHRSKONZEPT 

Innerörtlicher Verkehr 

STRASSENVERKEHRSSYSTEM 

Nach der geplanten Ausgliederung des überregiona­
len Durchgangsverkehrs wird sich das Verkehrsauf­
kommen gegenüber der heutigen Situation für den 
Stadtteil Olvenstedt erheblich reduzieren, da neben dem 
Ortsverbindungsverkehr zu benachbarten Gemeinden 
vorrangig nur noch Ziel- und Quellverkehr auftreten wird. 
Es handelt sich somit hauptsächlich um Verkehrsbe­
wegungen, welche die Ortslage selbst als Ziel haben 
bzw. im Bereich des Untersuchungsgebietes beginnen. 

Für diese verbleibenden Nutzergruppen soll ein hier­
archisch gegliedertes Verkehrssystem entwickelt wer­
den, welches unter Berücksichtigung der geplanten 
Verkehrsbelastung von innerstädtischen Hauptverkehrs­
straßen bis hin zu Anliegerstraßen gegliedert ist. 

Als innerörtliche Hauptverkehrsstraßen verbleiben in 
Ost-West-Richtung die Helmstedter Chaussee / Bir­
kenallee, die mit der in Nord-Süd-Richtung verlaufen­
den Agrarstraße / Weizengrund am Freiheitsplatz ein 
versetzt angeordnetes Straßenkreuz bilden. Um die 
Verbindung der Baugebiete beidseitig dieser Haupt­
verkehrsachsen zu verbessern, sind an Verknüpfungs­
schwerpunkten ampelgesteuerte Kreuzungen vorhan­
den. Diese sollen durch eine Bedarfs-Fußgängerampel 
nahe der Bauernstraße ergänzt werden, um einerseits 
den Schulweg für die im historischen Ortskern leben­
den Kinder sicherer zu gestalten und andererseits die 
Wegeverknüpfungen zwischen dem Wohnbaugebiet 
„Saures Tal" und dem alten Siedlungsbereich zu ver­
stärken. 

Als nachgeordnete Straßen zweigen von den innerört­
lichen Hauptverkehrsstraßen die vorhandenen und ge­
planten Sammelstraßen ab, die die heutigen und künf­
tigen Baugebiete erschließen. Dazu gehören die Stra­
ßenzüge 

- Friedhofsweg / Nordstraße im Bereich des histori­
schen Dorfes, 

- Olvenstedter Chaussee (zwischen Weizengrund und 
Olvenstedter Grund) sowie der Straßenverlauf Olven­
stedter Grund / St.-Josef-Straße im Südosten des 
Untersuchungsgebietes, 

- Am Sportplatz und Mittelweg (westlich des Weizen­
grundes) sowie deren geplante Verlängerungen zur 
Anbindung des Wohnbaugebietes „Saures Tal". 

Die verbleibenden Straßen sind als Anliegerstraßen in 
die Baugebiete eingebunden. Aufgrund der geringen 
Verkehrsbedeutung und -belastung ergeben sich viel­
fältige Möglichkeiten zur Umgestaltung und Reduzie­
rung der Fahrgeschwindigkeiten. Ihre Einbeziehung in 
Tempo-30-Zonen erscheint deshalb sinnvoll. 

Die Anliegerstraßen des alten Dorfes sollen insgesamt 
als verkehrsberuhigter Bereich gestaltet und ausgebaut 
werden. Dabei ist insbesondere das historische Pfla­
ster wieder zu verwenden bzw. zu ergänzen. 

71 



RADWEGENETZ 

Das heute nur z.T. vorhandene Radwegenetz entlang 
der Hauptverkehrsachsen soll ergänzt bzw. neu ange­
legt werden, so daß zumindest eine einseitige, vor­
wiegend jedoch beidseitige Radwegeführung abge­
trennt von der Fahrbahn ermöglicht wird. 

Dieses Radwegenetz wird erweitert durch einen Rad­
wanderweg entlang der Großen Sülze, welche den hi­
storischen Dorfkern von Olvenstedt in Ost-West-Rich­
tung durchzieht und im Rahmen von Renaturierungs-
maßnahmen wieder als sichtbares Gewässer durch die 
Ortslage geführt werden soll. 

Entlang des sonstigen Straßennetzes sind mit Aus­
nahme der Olvenstedter Chaussee, welche als Ver­
bindung zum Zentrum Neu-Olvenstedts stark frequen­
tiert wird, keine besonderen Ausbaumaßnahmen zum 
Radwegenetz vorgesehen, da aufgrund der erkennba­
ren Belastungssituation eine zusätzliche Gliederung der 
Verkehrsflächen nach Nutzungsarten nicht erforderlich 
wird. Dieses gilt insbesondere auch für das „alte Dorf", 
da hier ein verkehrsberuhigter Ausbau der Verkehrsflä­
chen geplant ist, welcher keine Trennung der verschie­
denen Verkehrsarten vorsieht. 

RUHENDER VERKEHR 

Im Zusammenhang mit den zentralen Nutzungen in 
Olvenstedt muß die Parkplatzsituation grundsätzlich 
verbessert werden. Im einzelnen sind dazu folgende 
Maßnahmen geplant: 

- Verlagerung des bestehenden Parkplatzes an der 
Sporthalle, da dieser zum einen zu klein ist und zum 
anderen durch die momentane Nutzung als Vorbe­
reich der Halle nicht entsprechend seiner Bedeutung 
gestaltet werden kann. Der Ersatzstandort wird unter 
Berücksichtigung einer Mehrfachnutzung südöstlich 
hiervon im Zusammenhang mit anderen Nutzungen 
(Erweiterung des Sportflächenangebotes, Festplatz, 
Jugendtreff und Bushaltestelle) vorgesehen. 

- Schaffung eines zentralen Parkplatzes auf dem 
Grundstück der ehemaligen Poststelle. Das Grund­
stück eignet sich aufgrund der vorhandenen Groß­
bäume nicht für eine Neubebauung und bildet im 
umliegenden, dicht bebauten Bereich einen markan­
ten Freiraum. Parkplätze wären hier behutsam unter 
dem bestehenden Baumdach einzufügen. Dabei sind 
ausreichend dimensionierte unversiegelte Flächen für 
den Baumbestand vorzuhalten. 

- Anlage von Parkmöglichkeiten im Bereich des Fried­
hofes. Hier ist eine Einbindung in die topographische 
Situation des bestehenden Böschungsbereiches 
denkbar. 

Ergänzt werden diese größeren Standorte durch be­
stehende oder auch neu anzulegende Parkmöglichkei­
ten entlang der Verkehrsstraßen. Insbesondere die ab­
sehbare Rückstufung der heutigen B1 (Helmstedter 
Chaussee) ermöglicht bei einer verminderten Fahr­
bahnbreite mittelfristig die Schaffung weiterer Längs­
parkplätze entlang dieses Straßenzuges. 

Planungsvorschlag - Parken auf dem Gelände der ehemaligen Poststelle 
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Verkehrskonzept 

Innerörtl. Hauptverkehrsstraße 

Sammelstraße - Bestand 

Sammelstraße - Planung 

Anliegerstraße - Bestand 

Anliegerstraße - Planung 

Radweg - Bestand 

Radweg - Planung 

Fußweg - Bestand 

Fußweg - Planung 

Feldweg 

Dorfstraße - verkehrsberuhigt 

Öffentlicher Parkplatz 

Größere private Stellfläche 

Wendehammer 

Bushaltestelle 

Bus - Endhaltepunkt 

Bedarfs-Fußgängerampel 

Ampelgerechte Kreuzung 
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ÖFFENTLICHER PERSONENNAHVERKEHR 

Als Maßnahmen zur besseren Auslastung des ÖPNV 
sind geplant: 

- Verlagerung des Endhaltepunktes von zumindest ei­
ner Buslinie in den westlichen Siedlungsbereich am 
Stefan-Schütze-Platz oder in den Bereich der Poli­
zei (ehemals Rathaus). Alternativ hierzu besteht wei­
terhin die Möglichkeit, eine Endhaltestelle im Bereich 
des „Pflugplatzes" im Norden der Ortslage vorzuse­
hen. Hierdurch wird zum einen die verkehrstechnisch 
und räumlich problematische Situation der heutigen 
Endhaltestelle entlastet und zum anderen die Attrak­
tivität der Buslinien für viele Bewohner in dem histori­
schen Ortskern Olvenstedts durch die bessere Er­
reichbarkeit gesteigert. 

Planungsvorschlag - Stephan-Schütze-Platz mit Bus-Endhaltestelle 

Die alternativen Gestaltungsvorschläge zum Umbau des Stephan-
Schütze-Platzes (siehe Maßnahmenübersicht, Nr. 24/25) sollen die 
Möglichkeiten aufzeigen, in dem westlichen Bereich des alten Dorf-

Neuorganisation des Busnetzes im Zusammenhang 
mit dem Neubaugebiet „Saures Tal". In diesem Zu­
sammenhang kann die geplante Verbindungsstraße 
von der Helmstedter Chaussee zum neuen Bauge­
biet in das Busnetz mit einbezogen werden. 

Verbesserung der Park & Ride Situation an der End­
haltestelle der Straßenbahn. Um hier ein ausreichen­
des Parkplatzangebot vorzuhalten, sollten die Mög­
lichkeiten einer Parkpalette geprüft werden. 

kernes eine neue Bushaltestelle mit Wendepunkt einzurichten. Da­
für wird die Einbeziehung der an die heutigen Straßen flächen an­
grenzenden, den Gebäuden vorgelagerten Freiflächen erforderlich. 
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NUTZUNGSKONZEPT 

Planerische Grobkonzeption 

Das Nutzungskonzept zeigt auf, inwieweit und wo sich 
im Stadtteil die verschiedenen Nutzungsarten entwik-
keln sollen, damit die einzelnen Funktionen, die die Orts­
lage heute erfüllt, auch in Zukunft neben- und miteinan­
der bestehen können, ohne sich gegenseitig zu beein­
trächtigen. 

Um die Verteilung der einzelnen Nutzungsbereiche zu 
verdeutlichen, dient die planerische Grobkonzeption, 
welche auf dem Strukturkonzept der Stadt Magdeburg 
aufbaut. In dem dann nachfolgenden Nutzungskonzept 
werden diese globalen Aussagen weiter verfeinert. 

Das Nutzungskonzept geht einerseits von einer Siche­
rung der vorhandenen Nutzungsstrukturen aus, sieht 
andererseits aber auch bauliche Ergänzungen und 
Nutzungserweiterungen zur Abrundung des heutigen 
Ortsgefüges vor. 

Diese Veränderungen beziehen sich vorwiegend auf den 
Randbereich im Südwesten des historischen Dorfker­
nes von Olvenstedt. Hier wurde für die Erweiterung der 
Allgemeinen Wohngebiete ein städtebaulicher Ideen­
wettbewerb durchgeführt, dessen Ergebnisse in die 
Rahmenplanung eingearbeitet sind. Durch die Ergän­
zung und Neuanordnung von öffentlichen Grün- und 
Sportflächen westlich des Schulgeländes soll das ge­
plante neue Wohnbaugebiet mit der vorhandenen 
Mischgebietsnutzung zwischen Poststraße und Helm­
stedter Chaussee verbunden und gleichzeitig die Qua­
lität und das Angebot für den Schulsport sowie die Frei­
zeit- und Naherholungseinrichtungen verbessert wer­
den. Außerdem wird durch diese Grünflächen die land­
schaftliche Einbindung der künftigen Baugrundstücke 
verbessert. 

Die Prägung des Ortsrandes durch größere Grünflä­
chennutzungen ist in anderen Siedlungsabschnitten z.B. 
im Nordosten und Nordwesten Olvenstedts durch die 
bestehenden Kleingartenanlagen und den Friedhof be-
reits heute gegeben, ihre Erhaltung und Sicherung wird 
im Nutzungskonzept angestrebt. 

Weiterhin sollen Grünverbindungen innerhalb der Bau­
bereiche geschaffen werden, wie z.B. entlang der z.Zt. 
noch verrohrten Großen Sülze oder in dem geplanten 
Wohnbaugebiet „Saures Tal". 

Die planerische Grobkonzeption geht für das Unter­
suchungsgebiet im wesentlichen von den folgenden 
Nutzungsbereichen aus: 

M-Fläche 
Dieser Bereich umfaßt den alten Dorfbereich, welcher 
vorwiegend durch eine gemischte Baustruktur ge­
kennzeichnet ist. 

W-Fläche 
Direkt an den Dorfkern lagern sich Baugebiete an, wel­
che im wesentlichen durch Wohngebäude geprägt sind. 

Grünflächen 
Der Friedhof sowie der Verlauf der Großen Sülze wird 
als großflächiger bzw. übergeordneter Grünbereich ein­
gestuft. 

Landwirtschaftliche Flächen 
Angrenzend an die heutige bebaute Ortslage wird ins­
gesamt eine Flächendarstellung für die Landwirtschaft 
vorgenommen. 

Im Nutzungskonzept für den Untersuchungsbereich 
werden diese Flächennutzungs-Vorgaben des Struk­
turkonzeptes dahingehend verfeinert und detailliert, daß 
hier Baugebietsdarstellungen vorgenommen werden, 
d.h. die mit M und W grob gegliederten Flächen wer­
den entsprechend den in der Baunutzungsverordnung 
aufgeführten Gebietscharakteristika untergliedert. 
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